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NACHHICHTEN / -Jungfreisinnige: . 
Zwei J a, drei Nein 
PAROlEN red .. Die Jungfreisinni-
gen des Kantons Luzem empfeh-
len den Stimmberechtigten, am 
24. November die Schaffung eines 
Bibliothek-Aussenlagers und die 
Neuorganisation· der Gemeindeauf-
sicht anzunehmen. Die drei eidge-
ni:íssischen Vorlagen - Familienini-
tiative, 1:12-Initiative und die 
Erhiihung des Vígnettenpreises -
lehnen die Jungfreisinnigen ab. 

Confiseurin 
aus Ruswil siegt 
RUSWil!WILLISAU red. Lea Nif-
feler (Bild) aus Ruswil hat die 
Schweizer Meisterschaften in der 

Disziplin Kon di-
to re i -Confiserie 
2013 gewonnen. 
Sie hat sich 
gegen elf junge 
Berufsleute 
durchgesetzt. 
Den Kandidaten 
standen sechs 
Stunden für ver-

schiedenste Aufgaben·wie die Her-
stellung von Patisserie, Pralinés 
oder die Dekoration einer Torte 
zur Verfügung. Lea Niffeler hat 
ihre Ausbildung beim Café Amrein 
Çhocolatier in Willisau absolviert. 

I<apelle aus dem 
Wiggertal gewinnt 
RADIO-WETIBEWERB red. Die . 
Wiggertaler Blaskapelle unter der 
Leitung von Dirigentin Theres 
Miiller-Tanner íst die beliebteste 
Blaskapelle der Schweiz. Knapp 
39 Prozent der Hiirer der .Live-Sen-
dung der SRF Musikwelle aus Bi-
schofszell gaben ihre Stimme der 
Kapelle aus dem Wigge1ial, die 
den Preis bereits zum dlitten Mal 
gewann. Die Dorfspatzen Oberãge• 
ri holteii den 4. Platz, Lublaska 
(Blaskapelle Luzem) erreichte 
unter 10 Teilnehmem den 6. Rang. 

Mooraculum für 
Preis nominiert 
SÔRENBERG red. Der Moorerleb-
nispark Mooraculum in Siirenberg 
ist für den Milestone 2013 Touris-
muspreis Schweiz nominiett. Die 
Gewinner werden heute in Bern 

Zu den 17 nominie1ien 

SPAREN Kantons- und Berufsschulen sollen 
eine Woche schliessen. Die Lehrer haben dabei 
die grõsseren Einschnitte zu befürchten als das 
Verwaltungspersonal der Schulen. 

LUZIA MATTMANN 
l uzia .mattma n n@ luzerne rzeitung .eh 

Eine Woche Zwangsferien droht den 
Luzemer Kantons- und Berufsschulen: 
Diese Massnahme sieht der Regierungs-
rat als Sparmassnahme für die Jahre 
2014 und 2015 vor. Darnit sollen in den 
b(üden Jahren total8,16 Millionen Fran-
ken weniger ausgegeben werden. 

Die Zwangsferien führen bei den Leh-
rem aber nicht automatisch zu einer 
Lohnkürzung. Viele Lehrer haben Über-
stunden - auf dem Gymnasium sind es 
laut Remo Herbst, Prãsident des Mittel-
schullehrerverbands, 20 bis 30 Prozent: 
Finanzdirektor Marcel Schwerzmann 
schreibt von 30 bis 40 Prozent - und 
auf der Berufsschule sind es laut An-
gaben von Schwerzmann 20 bis 30 
Prozent. Dies führe dazu, dass diese 
Lehrer teilweise irnmer noch 100 Prozent 
an Lohn beziehen, aber das Guthaben 
der Überzeit irn Umfang von einer Wo-
che entfãllt, sagt Regierungsrat Marcel 
Schwerzmann. 

Rund 500 lehrer mit Überstunden 
Wenn ein Lehrer allerdings keine 

Überstunden hat, bedeutet dies einen 
Lohnabbau von zirka 2,2 Prozent auf 
den Jahreslohn. Allerdings gilt es die 
Differenzierungen bei der Anstellung zu 
beachten, so etwa die Lohnbandbreite 
des Vertrags, ob es sich urri einen fixen 
Vertrag handelt und ob Überstunden 
vorhanden sind. An den Gymnasien 
unterrichten rund 790 Lehrer in 570 
Vollzeitstellen. An den Berufsschulen 

<< 
AlTBÜRON Romana Zumbühl 
ist die beste Landfrauenkochin 
derSchweiz. Nun mochte sie 

• l 
auch Starkoch Anton Mosl-
mann noch etwas beibringen. 

Romana Zmnbühl ( 47) . aus Altbüron 
hat am Samstagabertd die diesjãhrige 
Staffel von «SRF bi de Lüt - Landfrauen-
küche» gewonnen (si eh e «Zentralschweiz 

sind es rund 760 Lehrpersonen in 510 
Vollzeitstellen. Rund 500 Lehrer hii.tten 
also abbaubare Überstunden. 

Schulen nur minimal besetzt 
Nebst den Lehrern wãre auch das 

Ve1waltungspersonal von den Zwangs-
ferien betroffen: «Die Schulen sind wãh-
rend der Schliessung auf ein organisa-

«Die Verwaltung kann . 
wahrend der 

Zwangsferien in der 
Reinigung oder im 

Backoffice arbeiten.» 
MARCEL SCHWERZMANN, 

FINANZDIREI<TOR 

torisches Minimum besetzt», schreibt 
Finanzdirektor Marcel Schwerzmarm auf 
Anfiage. Wo vorhanden, würden Über-
zeíten abgebaut. Wâhrend allerdings bei 
den Lehrern der Lohn gekürzt werden 
lcann, wenn sie lceine Überzeit haben, 
wird das Verwaltungspersonal beschãf-
tigt un d darf auch in der Zwangsferien-

e 

woche arbeiten: <<Die Schulen prüfen 
vor Ort, welche lcompensatorischen Auf-
gaben aufgrund der Schulschliessung 
gernacht werden kiinnen», schreibt 
Schwerzmarm. 

Wie viele Überstunden sich beim Ver-
waltungspersonal der Schulen angesam-

, melt ha ben, war ni eh t eruierbar. Gemãss 
dem aktuellen Aufgaben- und Finanz-
plan verfügt der Kanton über 135 Voll-
zeitstellen in der Verwaltung der Kan-
tons- und 179 an 'den Berufsschulen. 

Wird mít der Schulschliessung das 
Verwaltungspersonal der Schulen im 
Vergleich mit dern übrigen Verwaltungs-
personal schlechtergestellt? Nein, sagt 
Marcel Schwerzmarm: «Wir kürzen bei 
den Verwaltungsangestellten ja nicht 
den Lohn, sondern lassen sie einfach 
Überzeit abbauen, beziehungsweise wir 
lassen sie arbeiten - in der Reinigung, 
Wartung oder irn Backoffice.» · 

Zur Frage der Ungleichbehandlung 
von Lehrern und Verwaltungspersonal 
konnte Finanzdirektor Marcel Schwerz-
marm gestern keine Stellung nehmen. 

Lehrer denken an Gerichtsweg 
Kiar ist aber: D er Verband der Luzer-

ner Mittelschullehrer hat von einem 
Anwalt ein entsprechendes juristisches 
Kurzgutachten erstellen lassen. Dieses 
kommt zum Schluss, dass unbezahlte 
Zwangsferien für eine bestimmte Kate-
gorie von Kantonsangestellten (in die-
sem Fali Lehrer bestimmter Schulen) 
den bundesrechtlichen Verfa·ssungs-
grundsatz der rechtsgleichen Behand-
lung verletzen kiinnte. Der Verband 
überlegt sich nun, juristische Schritte 
zu ergreifer;t (Ausgabe vom 31. Oktober). 
«Es macht keinen Sinn, dass Verwal-
tungspersonal wie Mensaki:íche oder 
Abwarte arbeiten, wenn gar keine Leh- · 
rer da sind», findet Remo Herbst. 

Wie kann es überhaupt passieren, dass 
Lehrer, die ja nicht im Stundenlohn 

1550 lehrer von 
Sparplan betroffen 

LUZERN lm. An den Luzerner 
Kantons- und Berufsschulen sínd 
rund 1550 Lehrer in rund 1400 
Hundertprozent-Stellen beschat-
tigt. Ausserdem gíbt es an den 
Schulen 314 Vollzeitstellen in der 
Verwaltung. Die Berufsschule wírd 
von rund 14 200 Schülern, das 
Gymnasium von rund 5600 Gym-
nasiasten und Fachmíttelschülern 
besucht. 

arbeiten, Überzeit ansamrneln kiinnen?· 
Marcel Schwerzmann: «Viele Lehrer sind 
in sogenarmten Bandbreiten-Vertrãgen 
angestellt. Sie werden für 100 Prozent 
bezahlt, leisten aber ein Pensum von 
102 Prozent.» Für diese 2 Prozent Schuld · 
macht der Kanton jedes Jahr eine Rück-
stellung. So seien in den letzten Jahren ' 
9 Millionen Franken an Rückstellungen 
gebildet worden. Diese Rückstellungen 
werden nun teilweise aufgeliist. Die 
Lehrpersonen verlieren ihre Überzeit-
guthaben aus vorherigen Jahren im 
Umfang der Sparmassnilime (ehw Wo-
che). · 

Differenzen wegen Überzeit 
Der Mittelschullehrerverband trifft 

derweil weitere juristische Abklãrungen 
betreffend Umsetzbarkeit der Lohnre-
duktion der Lehrpersonen. Verbands-
prãsident Remo Herbst: «Über den P en-
sensaldo der Lehrpersonen sind l.inserer 
Meinung · nach nur rund 30 Prozent 
dieser Zwangsferienwoche abbaubar 
und nicht, wie von Regierungsrat 
Schwerzmann behauptet wurde, die 
ganze Woche.» 

chüb rwãltigend» 
darm geht das schon. Den Terl11Íil jetzt 
einfach schnell, schnell irgendwo rein-
zwãngen, funlctioniert aber sicher nicht. 

Wiihrend der Sendung haben Sie An-
tan Mosimann auch auf den Brunn-
matthof eingeladen. Wird er die Ein-
ladung annehmen? 

Zumbühl: Es wãre sensationell, wenn er 
mit seiner Frau vorbeildime und das ein-
fache Le ben auf dem Bauernhof und die 
tolle Naturkulisse erleben kiinnte. Ob er 
die Einladung wahrnimmt, weiss ich aber 
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